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Calmbach.
Wegen Milchüberschutz al>-

Mgeben: Von einem vor drei
Wochen aus Ostfrieskand er¬
haltenen Transport
Mi Kühe mit KW«,
jede 18 bis 20 Liter Milch
gebend, sowie Rinder der¬
selben Rasse.

Alfred Garrthie«,
Gutsbetrieb.

W i l d b a d.
Verkaufe entbehrlichkeitr-

halber zwei noch fast «erst

Lautsprecher
zu RM. 40.- bis 45.-
einen „Protos" und «ineei
großen englischen„Brown".

Riexinger , Sommerberg.

HliMkbllt
aus Kettenbeschläge(Chatelai-
nes) wird dauernd ausgegebeu.
Porcher -Pforzherm A.G.,!

Pforzheim. i
Bleichstr. 53

beste Qualität, sowie !
Kirsch- Nd ZVetschseüVaßtt;

empfiehlt billigst
Friedrich Knüller,

Weinhandlung.
Höfen o. Enz.

Bezugspreis:
Monatlich mReneubür
^klöO . Durch die Pvj
4m Orts - und Oberamts
verkehr, sowie im sonst.
bil.Derk. „L1.86m.Post--
bestellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

IO -f.
In Füllen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.
Giro-Konto Nr . 84

V.A.°Epardaffe NeueuLürz.

Anzeiger wr Sas Lnzral unS Umgebung.

mlsblatt wr senVberamtsbezirk Ncumbürg
Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - unv SeieLtag «.

Vr«-k and vertag - er L. Meeb scheu Such- roekerei Onhabrr V. -Srrom, . Für die Schristleitnng oeramwortiich v Seron » in NenentSrq.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 25
Reklame - Zeile 80 )
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 »s . Bei grüße:
Aufträgen Rabatt , d r
im Falle des Mahrwei-
sahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
»ach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarisände-
rungcn trete» sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

„« 1» . SieiMg-en24 .Zaimr IW. 88. Jahrgang.

Deutschland.
Das Zentrum und die Rede des Staatspräsidenten in Berlin.

Zu der Rede, die Staatspräsident Dr . Bazille auf der
Länderkonferenz in Berlin gehalten hat, schreibt das „Deutsche
Volksblatt , das Hauptorgan des württembergischen Zentrums:
Der Staatspräsident hat seine Rede gehalten als ein von der
Länderkonferenz beauftragter Referent, ohne dabei aber eine
vom württembergischen Gesamtministcrium getragene Auffas¬
sung zu vertreten. Wenn er sich in eingehender Begründung,
die ihre Wirkung nicht verfehlte, gegen Len Einheitsstaat wandte,
wenn er alle Argumente anführte , die gegen die weitere Schwä¬
chung der Länder sprechen, wenn er darlegte, daß im Süden
ein starker Wille der Bevölkerung zum staatlichen Einleven
innerhalb des Reiches vorhanden ist, wenn er Klärung forderte
im Bereich der Zuständigkeiten, so gehen hierin die württember-
gische Regierung und der weitaus größte Teil der Bevölkerung
nnt ihm einig. Es stehen in seinem Referat dann auch Sätze,
durch die er sich als überschwenglicher Äobredner der Schöpfung
Bismarcks, als einen im Wen stark verhafteten Mann und
als Freund der von den Deutschnationalen propagierten Ver¬
fassungsvorschläge bekannte. Das sind seine Persönlichen An¬
schauung, die wir uns in keiner Weise zu eigen machen. Be¬
sonders stark befremdet zeigt sich die auswärtige Presse über die
Worte Bazilles : „Deshalb ist die Sorge berechtigt, daß der
Versuch gemacht wird, durch mehr oder weniger sanften Druck
und auf Umwegen zum Einheitsstaat zu gelangen. Sollte dieser
Weg beschrittcn werden, so wird eine unmittelbare Gefahr für
den Bestand des Reiches herausbeschworen. Denn nichts ist irri¬
ger als die Meinung , die Länder werden sich schließlich in ihr
unvermeidliches-Schicksal fügen. So wie die Dinge in Europa
liegen, kann dieses spiel mit dem Feuer den ganzen Kontinent
in Brand setzen." Gewiß ist hier eine überspitzte Formulierung
gewählt; allein wer diese Stelle im Zusammenhang liest, der
gleich nachher ein Bekenntnis zur Reichstreue bringt , wer die
Rede in ihrer Gesamtheit betrachtet, der kann nicht m die Auf¬
geregtheit verfallen, die sich der auswärtigen Presse zum Teil
bemächtigt hat . Wie ist es denn? Der oben zitierte Ausspruch
gehört zu der wohlbekannten, lieben Gewohnheit des Staats¬
präsidenten, sich ab und zu mal in Zukunstsspekulationen zu
ergehen, an deren Ende stets die Katastrophe steht. Selbst seine
eigenen Parteifreunde nehmen ihn in diesem Punkte nicht allzu
ernst. So regt sich auch diesmal niemand über jene Rede¬
wendung als über eine reichsseindliche Drohung auf. Wenn wir
vom Standpunkt des württembergischen Zentrums aus , an
dessen Reichstreue noch niemand zu zweifeln gewagt hat, die
Dunge so kühl und ruhig sehen, dann dürfen auch die über¬
mäßig geängstigten Gemüter draußen im Reich wieder zur
Ruhe kommen.

Ausland.
Budapest, 23. Jan . Ungarn ist setzt bereit, die fünf Eisen¬

bahnwagen Maschinengewehrteite, die aus Italien in Szrnt-
Gotthard eingetrossen und über die ungarische Grenze gebracht
worden waren , zurückzugeben. Die fünf Wagen stehen seit
Donnerstag wieder in Szent -Gotthardt . Die österreichische Zoll¬
behörde ist jedoch angewiesen worden, die Rückübernahme zu
verweigern, weck die Möglichkeit, die Nnverlctztheit der Sendung
festzustellen, nicht mehr besteht.

Paris , 23. Jan . In der Umgebung von Paris demonstrier¬
ten gestern einige- tausend Kommunisten. Ein ebenso starkes
Polizeiaufgebot verhinderte Kundgebungen in der inneren
Stadt . -- In Paris und Washington sieht man die Verhand¬
lungen über den Nichtangriffspakt vorläufig als beendet an.

London, LI. Jan . England wird die Garnison von Aden
vermindern und dafür dort eine Flugzeugstation ausbauen.

Newport, 23. Jan . Mexiko stellte auf der panamerikanischen
Konferenz den Antrag , daß der geschäftsführendeVorsitz zwi¬
schen allen Staaten wechseln solle.

Havanna , 22. Jan . Der Völkerrechtsausschußder paname¬
rikanischen Konferenz nahm einstimmig eine Entschließung an,
in der er sich grundsätzlich dafür ausspricht, daß kein Staat sich
in die inneren Angelegenheiten eines anderen einmischen dürfe.

Der französisch-belgische Zollkonflikt.
Brüssel, 23. Jan . Auf Beschluß des gestrigen Miuisterrats

har, wie zu erwarten war , das belgische Kabinett der französi¬
schen Regierung Mitteilen lassen, daß die der belgischen Handels¬
vertragsdelegation überreichten französischen Vorschläge für
Belgien unannehmbar seien. Wie aus guter Quelle verlautet,
erwartet die Regierung aus Paris eine Antwort auf diese
Mitteilung , obwohl man keine Hoffnung hat . daß Liese Antwort
befriedigend ausfallen werde. Premierminister Jaspar ist ent¬
schlossen, es eher auf einen Abbruch der Verhandlungen an-
tommen zu lassen, als vor dem Parlament eine Niederlage zu
erleiden.

FrankenstabiWerung ans ein Fünftel des Vorkriegswertes?
Paris , 22. Jan . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß

die französische Regierung nach den Parlamentswahlen zur
Goldwährung in der Weise zurückkehren will, daß sie den Franc
auf seinen gegenwärtigen Kurs gesetzlich festlegt und die Bank
von Frankreich sich verpflichtet, für fünf Papiersranc einen
Goldsranc auszuzahlen, lieber eine Entschädigung an die Rent¬
ner, die als die .Hauptleidtragenden angesehen werden, soll
später verhandelt werden.

Frankreich und die 26prozentige Rrparationsabgabe.
Paris , 22. Jan . .„Journal " glaubt zu wissen, daß die

deutsch-französischen Verhandlungen auf Abänderung der der¬
zeitigen Methode der Vereinbarung der 26prozentigen Repara¬
tionsabgabe, die in Zukunft nach dem Muster der zwischen
England und Deutschland bereits getroffenen Vereinbarung
direft durch die deutschen Exporteure an die Rcparationskasse
m Berlin abgeführt werden soll, kurz vor dem Abschluß stehen.
Französischerseits sei nran bereit, das englisch-deutsche Verfahren
«uch für Frankreich und Deutschland versuchsweise einzuführen,
»ehält sich jedoch das Recht vor, die Wiedereinführung des bis¬

herigen Systems zu fordern, wenn das Ergebnis des neuen
nicht zufriedenstellendsein würde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 21. Jan . Die Fleckviehzuchtgenosscn-

schaft Neuenbürg  hielt am 15. Januar im Gasthaus zur
„Eintracht" in Neuenbürg eine Mitgliederversamm¬
lung.  Nach Begrüßurig der Versammlung und des Vorstands
des landw. Bezirksvereins durch den Vorsitzenden, Oberamts¬
tierarzt Dr . Müller,  erstattete dieser den Jahresbericht von
1026 und 1927. Nach dem Jahresbericht hat die Genossenschaft
heute 79 Mitglieder in zusammen 26 Gemeinden mit 74 angetör-
ten Tieren und zwar 13 Farren und 61 Kühen. Bei der staat¬
lichen Bezirksrindviehschau 1926 erhielten von den zugeführten
7 Farren und 21 Kühen, 3 Farren und 10 Kühe Geldpreise im
Gesamtbetrag von 630 RM -, während denjenigen Landwirten,
die keine Preise erhielten, von der Zuchtgenossenschaft und dem
landw. Bezirksverein (je hälftig) nicht unerhebliche Weggelder
gewährt worden sind. Ende Mai und anfangs Juni 1927 wur¬
den 9 Farren und 24 Kühe neu angekört und die notwendigen
Kälberkennzeichnungenvorgenommen. Die angekörten Farren
stehen in Birkenseld, Calmbach, Conweiler, Dennach, Dobel,
Grunbach, Herrenalb , Jgelsloch, Maisenbach, Neusatz, Ottenhau¬
sen und Rotensol. Seitens der Zuchtgenossenschaft wird angc-
strebt, daß überall da, wo ins Zuchtbuch eingetragene Kühe vor¬
handen sind, auch eingetragene Farren gehalten iverden, weil
unbedingt daxaur gesehen werden muß, daß für alle Kühe in
Zukunft ein Abstammungsnachweis beigebracht werden kann,
da sie ohne diesen nicht zu den staatlichen Rindviehschaüen
zugelassen werden. Der alljährlich erfolgende Farrenaufkauf
mit Gewährung namhafter Beiträge aus dem Farrenfonds
bietet besonders günstige Gelegenheit zur Beschaffung von Zucht-
sarrcn für die Zwecke der Zuchtgenossenschaft. Ferner , wurden
die Mitglieder auf die alljährlich im Mai und Oktober in Lud¬
wigsburg und Nürtingen stattfindcnden Verbandszuchtvieh-
märtte und auf die Möglichkeit des Ankaufs männlichen und
weiblichen Jungviehs auf der Farrenaufzucht- und Neuschlag¬
station in sindelfingcn hingewiesen. Kurze Bekanntgabe der
Märkte erfolgt jeweils vorher. — Die vom Kassier vorgetU-
genen Kassen- und Rechnungsberichte für 1926 und 1927 wurden
nicht beanstandet und auch der Voranschlag für 1928 antrags¬
gemäß genehmigt. Die Mitgliederbeiträge und Kälberkcnn-
zeichnungsgebühren sollen gegenüber seither keine Veränderung
erfahren. Die satzungsmäßigen Wahlen des Vorstandes und
Ausschusses bczw. deren Stellvertreter brachten keine wesent¬
liche Äcudcrung. lieber die neuen von der Zentralstelle für
die Landwirtschaft in Stuttgart herauLgegebenen Grund¬
bestimmungen für die staatl. Rindviehschaüenund Prämiierun¬
gen, die auch für die Heuer stattfindcnde staatl. Bezirksrindvietz-
schau Anwendung finden, gab der Vorsitzende eingehenden Auf¬
schluß. Nach diesen Bestimmungen sollen nur Kühe mit W-
stammungsnachweisenzugelasscn werden, wie dies bei den Far¬
ren schon lange vorgejchriebcn ist. Der Vorsitzende wurde er¬
sucht, eine Milderung der Bestimmungen zu erwirken. Die
heurige Bezirksrindviehschau soll möglichst in der Zeit vom
1. bis 20. Mai ds. Js . stattfinden. — Sodann wies der Vor¬
sitzende aus das freiwillige Tuberkulosctilgungsversahrcn beim
Rindvieh hin. Die auf die Anzeigepflicht nach dem Äiehseuchen-
gesetz sich stützende Ermittlung offen tuberkulöser Tiere genügt
im allgemeinen nicht, da sie meist überhaupt nicht oder zu spät
erfolgt. Besser ist es, wenn sich der Landwirt dem freiwilligen
TuberkrilosetilguiUsPerfahren anschließt und seinen Viehbestand
regelmäßig ans Tuberkulose tierärztlich untersuchen läßt , wobei
dann die etwa vorhandenen tuberkulösen Tiere rechtzeitig er¬
mittelt werden. Mit diesen regelmäßigen Untersuchungen ist
auch eine Untersuchung der Milch sämtlicher Milchkühe aus
Tuberkelbazillen verbunden. Die Vorteile dieses Verfahrens
für jeden Viehbesitzer und für den Viehzüchter im besonderen
liegen auf der .Hand, so daß der Beitritt für diese sowie für
Viehversicherunasvereineund ganze Gemeinden nur empfohlen
werden kann, vtachdem nun auch die staatl. Entschädigung für
Tiere mit sestgestellter offener Tuberkulose im polizeilichen wie
im freiwilligen Bekämpfungsverfahren nach der; neuen Bestim¬
mungen durchaus befriedigt, sollte von dieser Entschädigung
mehr als bisher Gebrauch gemacht werden, zumal sie für die
örtlichen Viehvelstcherungsvereine eine ganz erhebliche Be¬
lastung bedeutet.

Neuenbürg, 23. Jan . Der gestrige Vortrag von Archivrat
Dr . Mehring  aus Stuttgart über Neuenbürger Zustände und
Lebcnsverhältmssc in der Zeitspanne von: Anbruch der Neuzeit
bis zum Dreißigjährigen Krieg gewährte einen interessanten
Einblick in jene aufstrebende Kulturepoche, wo sich Schritt für
schritt die Bevölkerung mehren und einen gewissen Wohlstand
erwerben konnte. Zählte Loch die eigentliche Feldmark nur
66 Morgen und reichte bloß zum primitiven Gartenbau , zur
Viehhaltung, zur Hans- und Flachsgewinnung und etlichem
mehr aus . Zeitweise lagen am schlotzberg auch Weinstücke. Nom
Aufstand des Armen Konrads 1514 nicht berührt und auch»vom
Bauernkrieg 1525 verschont, obwohl die Aufständischen in der
Nachbarschaft das Burgschloß zur Uebergabe aufforüerten,
mußten Stadt und Amt den Bürgerkampf des Schwäbischen
Bundes gegen Herzog Ulrich durch die Besetzung des Franz
von Sickingen 1519 spüren. Als 1523 die .Herrschaft wieder zn
ihrem Besitz gelangte, wurde der Untervogt Hans Epp , — das
Amt des Obervogtes ruhte wohl während der Wirren — well
er aus Oesterreichs Seite gestmrden hatte, zu lebenslänglichem
Gefängnis verurteilt und weiter wurden dem früheren Stadt-
schrciber Jörg Wackenhut, einem Achtziger, vom Scharfrichter
ein Hirschhorn auf die Stirne gebrannt und zwei Finger der
rechten .Hand abgehauen. Von den Handwerken, dem alltäg¬
lichen Leben der Bürgerschaft, ihren Pflichten und Rechten, von
dem ausfallend raschen Wechsel der Bevölkerung, vor; Steuer¬
listen und steuerlichem Gebaren hörte man weiter berichten.
Die Handwerker liefern Kundenarbeit und schaffen noch nicht
aus Vorrat . Dem -Schuhmacher bringt man das Leder. Nach

der Taxe macht er ein Paar Armeleurschuhe für 15 Pfennig,
wobei natürlich zu bedenken ist, daß Las Geld damals weit höher
im Wert stand als heutzutage. Den Teig knetet und heselt
der Bäcker im Haus des Kunden und backt ihn in seinem Back¬
ofen. Im Allgemeinen war man bedürfnislos und zufrieden,
wenn man Brot und Wein hatte. Käse und Butter als Zugabe
kannte man kann:. Wer bei Wasser und Brot im Gefängnis
saß, empfand nicht Las trockene Brot als unangenehm, sondern
das Fehlen des Weines. Obstmost durfte wegen -der Konkurrenz
für den Wein nicht erzeugt werden. Die bürgerliche Woh¬
nung besteht aus einer Stube mit Ofen. Die Kammern find
nicht heizbar. Ampeln mit offener Flamme, Hinschlittkerzen und
der Kienspan erleuchten das Dunkel.

Da das Heer weniger durch Werbung als durch allgemeine
Wehrpflicht noch ausgebracht wird, muß jeder Bürger eine sol¬
datische Ausrüstung Nachweisen, ehe er sich selbständig machen
darf. Bei der Musterung 1516 werden 6 Hellebarden, 8 Spieße
und i Büchsen gezählt. Die Zahl der Büchsen vermehrt sich
aber stark, und die Schützen halten zur Ausbildung regelmäßig
Scheibenschießen ab. — Ein Neberbleibsel aus älterer Zeit ist dir
Bestimmung, daß die Weiber von Neuenbürg zu Aschermittwoch
ein Pfund Heller erhalten . - Im allgemeinen war geringer
Wohlstand vorhanden, der Steuerertrag schwach. Silbergeschirr
wird als Besitz erst später erwähnt . Eine feste und seßhafte
Bevölkerung scheint es nicht so recht gegeben zu haben. Wer
was erworben hat, zieht weiter. Bemerkenswert ist ein Bürger-
namc Truthahn im Jahre 1471. Er macht Kopfzerbrechen mit
der Deutung . Der heutige Vogelname Truthahn wurde in
Deutschland erst nach der Entdeckung von Amerika durch seinen
Träger , der auch indianischer Hahn genannt wurde, bekannt.

Von Jndustrieunternehmungen sind bekannt die Mühle
im Zwinger,  an die 1527 die Ortschaften Gräsenhausen,
Arnbach usw. gebannt rvarcn, eine Sägmühle , Oel-
schlagc , Ziegelhüttc. - Der Schulmeister, wohl gleich¬
zeitig auch Stadtschrerber, bezieht einen Teil des Einkommens
aus der Aegidienpfründe. Ob eine lateinische Schule vorhanden
gewesen ist, erscheint fraglich. Da bloß ein Scherer und Bader
in der Stadt fit, in der Badstube vo? dem Mühltor , betreut der
Arzt von Calw Wildbad und Neuenbürg.

Der Verkehr nach Wildbad war wohl ziemlich lebhaft. Bade¬
gäste übernachteten wahrscheinlich in Neuenbürg. Beim Wieder¬
aufbau Wildbads nach dem Brand des vorhergehenden Jahr¬
hunderts mußten die hiesigen Bürger tüchtig mithclsen.

Ob damals Neuenbürg einen Schultheißen hatte, läßt sich
nicht seststcllen. Seine Befugnisse übte der herrschaftliche Vogt
aus . Die Gemeinde bezog aus Weggeld und Markgeld usw. ihre
Einnahmen. Pom sog. Hcllerzins waren die Häuser befreit.
Dieser lag vielmehr aus den Gärten am Schloßberg. Wegen der
Wassersron aufs Schloß, sobald die Zisterne versagte, wegen des
Weidgangs der Kühe und Kälber des Odervogtes und der Eichel¬
mast «einer Schweine, wegen Holzlicserung (60 Klafter) bestan¬
den viel Reibereien zwischen Bürgerschaft und Burgherrschaft.
seit etwa 1417, wo das Gültlingensche Bnrgpsand wieder ein¬
gelöst wurde, saßen adelige Vögte ans -dem Bürgschloß, wo übri¬
gens immer eine kleine Besatzung lag. Nachdem seit 1522 ein
Nntervogt oder Keller aus vermögenden bürgerlichen Kreisen
des Bezirkes dazutritt , wird der Obervogl gewissermaßen im
.Hauptamt Rat deS .Herzogs. Hans von Reischach bezieht als
Gehalt 60 Gulden bar, dazu kommt noch allerlei : die Wcih-
nachtsgabe des Abtes von Herrenalb als freiwilliges Geschenk
und das sogenannte „Gesvgncts". Der Stadtmüller hat ferner
dem Obervogt ein Schwein in der Mühle fettzumachen, und sein
.Hans und Flachs am schloßbcrg soll in der Fron gebaut werden.

Der Nntervogt (Keller) wohnte zuerst im Hinteren Schloß,
erst unter .Herzog Christoph unten in der Stadt . Er nahm
Wein und Korn, ein und durfte nebenher für sich ein Privat-
geschüft betreiben. Er legte den Amtsschaden um, und einmal
war ein Neuenbürger Keller auch Staatsanwalt in Herrenberg.
Von dem schloßwein belieferte er den Obcrvogt von Calw und
i I höhere Beamte von Wildbad, Bulach usw. mit im ganzen 54
Eimern . Der Amtstnecht hieß auch Hühnervogt, weil er die
abgabepflichtigen Hühner und Kapaunen aus den Landortcn
einsammeltc. Der Zoller erhebt den Zoll vom Eingangs¬
und Durchgangsverkehr. „Daß Schloß und stadt einmal ein
Märchen waren, das hängt ihnen beiden noch an", mit diesen
Worten schloß der Vortragende . Es wäre sehr zu wünschen,
daß die ivertvollc Arbeit des Herrn Archivrates auch im Druck
erschiene und so zur Erforschung des Neuenbürger Taufbuches
mit herangezogenwerden könnte, welches nach den Bcgrüßunfts-
worten des Herrn Dekans Dr . Megerlin bis 1558 hmausrercht
und zur Familienkunde erfolgreich mithilft.

(Wetterbcricht .1 Infolge des westlichen Depresstous-
gebietes ist für Mittwoch und Donnerstag nach wie vor unbc-
stänüiges, mehrfach bedecktes und auch .zu zeitweiligen Störun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenseld, 23. Jan . Wenn wir nun so eine Wanderung
vom Bahnhof durch die sehr schonen mit Gehwegen versehenen
Straßen machen und kommen dann oben zur Heergasse, dem
Weg zum Friedhof und in den Wald, da finden wir, daß die
Hccrgasse, die sehr viel begangen wird, bei Beerdigungen und
hauptsächlich an Sonntagen von Spaziergängern bei schönem
Wetter in Scharen zn dem Wald, in einem trostlosen Zustande
sich befindet. Ans der rechten' Seite die Ausläufer über die
Straße sämtlicher Küchenabwässer, die besonders in der Som¬
merzeit üblen Geruch hinterlassen. Da kommt einem wirklich
der Gedanke, in dem einen Ortstcil wirklich lobenswerte schöne
Straßen , vom Gemeindetaglöhner immer sauber gehalten, aber
die Bewohner da oben müssen im Schmutz und Dreck das ganze
Jahr hcrumlausen. Wie ist dies möglich, sind denn dies
Bürger zweiter Klasse? Bezahlen denn diese nicht auch steuern!
Warum diese ungerechtfertigte Behandlung ? Wie wir zufällig
wissen, sollen die Röhren zur Kanalisation der Heergasse schon
mehr wie zwie Jahre im Garten des Gemeinde-Farrenstall-
gebäudes liegen und auch bezahlt sein. Warum wird hier nicht
abgeholfcn? Wir meinen, mit dein Zins des dort totltegenden
Kapitals für die Röhren hätte schon längst eine Kandelung der
rechten Seite gemacht werden können, dann wäre in der Haupt¬
sache dem Neivl abqeholfen. Also, Ortsbauamt und Gemeinde-



rat , beseitigt diesen unhaltbaren Zustand und seht auch die Heer¬
gasse in einen besseren Zustand, zumal zur Zeit genügend Ar¬
beitslose vorhanden find.

Württemberg.
Lomersheim, OA Mailbronn , 23. Jan . (Erdsenkung.) Eine

wahre Völkerwanderung strömte am Sonntag zu der Erdsen¬
kung in der -Au links vom Mühlhausen Weg. Die Stelle ist
einen Besuch wert, stillt Loch der Einbruch den größten Erdfall
im weiten Umkreis dar . An annähernden Matze sindfolgende:
Durchmesser des Einbruchs etwa 15 Nieter ; Tiefe 23 Meter , -da¬
von 18 Meter mit gctbgrünem Wasser bis zum Enzspicgel ge¬
füllt. Umfang 47 Nieter. Abgesunkcne Fläche etwa 175 Quadrat¬
meter. Die gesunkene Erdmaffe beträgt etwa 1000 Kubikmeter.

Stuttgart , 23. Jan . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Der Staatspräsident hat der Lehrerin Margarete Peißker in
Stuttgart die Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart , 22. Jan . (Ergebnis der Viehzählung in Würt¬
temberg.) Die am 1. Dezember 1927 in Württemberg vor¬
genommene Viehzählung hatte lt. NMitteilungen des Württ.
Statistischen Landesamts folgendes Ergebnis : Tie Zahl der
Pferde betrug 110 312 gegen 111302 am 1. Dezember 1926. Der
Pferdebestand, bei dem seit Kriegsende beinahe fortgesetzt eine
Zunahme zu verzeichnen war , zeigt somit eine Abnahme um
OL Prozent . Der Rückgang betrtfst namentlich die jüngeren
Altersklassen, woraus aus einen Rückgang der Pferdezucht zu

linkDie Zahl der Esel, Miaultiere und Maulesel be¬
trüg 339 (i. V. 351). Ter Rindviehbestand ist von 1026378 am
I. Dezember 1926 aus 1066213 — 3,9 Prozent gestiegen. Die
Zunahme betrug in den vorangegangenen Jahren nur OL bzw.
1L Prozent . Die Zunahme ist in allen Obcramtsbezirken mit
Ausnahme von Tuttlingen und Laupheim wahrzunehpren und
dürste der befriedigenden Futterernte zu verdanken sein. Der
neueste Rindviehbestand bleibt aber hinter dem bisherigen
Höchstbestand von 1914 immer noch um 92 654 Stück zurück.
Die Zahl der Schafe betrug 170 469 (181 725). Die Abnahme
beträgt also 6,2 Prozent . Sic ist auf eine mangelhafte Rentabi¬
lität und auf zunehmende Verpachtung der Schasweiden zurück¬
zuführen. Der Schweinebestand ist um 5,2 Prozent gestiegen
und zwar von 5388:5 aus 567 041 Stück. Die Zunahme ist aber
weit geringer als von 1925 auf 1926, wo sic 97 503 Stück gleich
22,1 Prozent betrug. Auf die Hochkonjunkturdes Jahres 1926
ist infolge der stark gesunkenen Preise ein Umschlag gefolgt. Der
Ziegenbestand ist von 118015 aus 104 279 zurückgegangen. Schon
zwei vorangegangenc Zählungen -haben eine rückläufige Be¬
wegung gezeigt. Die Gründe dieses Rückganges sind darin zu
suchen, daß für Nichtlandwirte kein Anlaß zur Haftung von
Ziegen mehr vorlicgt, da Kuhmilch in genügender Menge zu
haben ist. Der Geslügelbestandbetrug 3 1S7 328 Stück (3398 074).
Am 1. Dezember 1921 ivaren es 3520189, während der Vor-
kriegSbestand sich nur aus 3 250 962 Stück stellte. Die Zahl der
Bienenstöcke ist von 97166 aus 98 214 gestiegen.

Eßlingen, 23. Jan . (Aus Not in -den Tod.) Am -Samstag
früh wurde die frühere Inhaberin einer hiesigen Wirtschaft in
ihrer Küche tot ausgesunden. Sie war in mißlichen Verhält¬
nissen, sah keinen Answeg mehr und hat ihrem Leben durch
Einatmen von Gas ein Ende gemacht.

Kirchheim a. N., 23. Jan . (Rohe Bluttat .) In der Nacht
auf Sonntag lauerte hier der ledige Wilh. Hohenecker dem ver¬
heirateten Paul Belschner auf . Ms der ahnungslose Belschncr
nach Hause ging, stürzte sich Hohenecker aus seinem Versteck
hervor und stach auf Belschner ein. Nach der Tat -wollte Hohen¬
ecker fliehen. Er wurde aber von herbeieilenden Einwohnern
verfolgt und es wurdet! -ihm Messer, Mütze und Geldbeutel
abgenommen. Der schwerverletzte Belschner, Vater von zwei
Kindern, der allgemein beliebt ist, wurde ins Krankenhaus Bön-
nigheim verbracht, wo er hoffnungslos darnicderliegt. Er
hat einen Lungen- und Halsstich. Beide sind lebensgefährlich.
Hohenecker war früher Gemeinderat.

Beilstein, OA. Marbach, 23. Jan . (Familiendrama .) Zu
dem furchtbaren Familiendrama in Beilstein wird noch gemel¬
det, daß der verletzte Vater Kümmerten am Samstag nachmit¬
tag im Krankenhaus in Heilbronn gestorben ist. Sem Bruder
verübte vor dem Kriege Freitod , nachdem er zuvor drei Men¬
schen das Leben genommen hat. Nüan erinnert sich anläßlich
dieser jetzigen Vorkommnisse jener Tat in Oberftenseld.

Münsingen, 23. Jan . (UnwillkommenerGast.) Bei Seiler¬
meister Buckle hier wurden in der Nacht arrs Freitag in seiner
Scheune drei Fensterscheiben eingedrückt, wodurch es sich ein
auf der Durchreise befindender Geselle ermöglicht hatte, dort zu
nächtigen. Von einem hiesigen Bürger wurde er am andern
Morgen festgenommen und der hiesigen Landjägermannschaft
übergeben. Dort hat es sich nun hcrausgestellt, daß es sich
um einen aus der Erziehungsanstalt Schönbühl ausgebrochsnen
18 Jahre alten Fürsorgezögling handelt, der sich auf der Durch¬
reise nach Pfullingen befand und da er keine Papiere besaß, in
der hiesigen Wanderarbeitsstätte nicht Unterkommen konnte. Er
wurde wieder nach Schönbübl zurückbefördert.

Buchenbach, OA. Kün-elsau , 23. Jan . (Oeffentliche Be¬
lobung.) Das Oberamt Künzelsau erläßt folgende Bekannt¬
machung: -Pfarrer Bernhard Nestle in Buchenbach wird na¬
mens des Innenministeriums für sein wackeres und opferwilli¬

ges Verhalten bei der Errettung eines Kindes aus dem Schloß-
Hafen in Friedrichshasen am 28. August 1927 hiemit öffentlich
belobt.

Vermischtes.
Rasche Justiz . Der kürzlich in Diesten verübte Erprestungs-

versuch hat bereits seine gerichtliche Sühne gefunden. Vom
SchöffengerichtHechingen wurde der vielfach vorbestrafte Elek¬
tromechaniker .Mrl .Weselc ans Onolzheim zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt.

Starke Sihneesällr. Gewaltige Schneemasten sind im All¬
gäu gefallen. Im Tal wird eine Schneehöhe von 20 Zentimeter,
von den Psrontener und Oberstdorser Bergen 30—10 Zenti¬
meter Neuschnee mit Lawinengefahr gemeldet. — Im ganzen
oberschlestschen Jndustriebezirt ist ein außerordentlich starker
Schnecsall zu verzeichnen. Stellenweise liegt der Schnee bis zu
30 Zentimeter hoch. Der Eisenbahnverkehr kann nur mit außer¬
ordentlichen Verspätungen Lurchgeführt werden. Die Tclephon-
leitungen find teilweise gestört. Ebenso schneit cs in Breslau
seit -Samstag unaufhörlich -bei 1—2 Grad über Null . Die
Schneehöhe beträgt in den Bororten bereits bis 15 Zentimeter.
In der Stadt selbst ist der Verkehr Lurch den tauenden Schnee
sehr behindert. Auch aus Beuthen wird starker Schneesall ge¬
meldet.

Schwere Strafe . Die Kausmarmsehefrau Elise Präg von
Lindau, die sich in wirtschaftlichbedrängter Lage befand, setzte
am 6. November- v. I . ihre Wohnung in -der Zeppelinbaracke,
in der gleichzeitig noch andere Familien wohnen, in Brand,
um in den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen. Der
Ausbruch des Brandes wurde rechtzeitig bemerkt, bevor größerer
Schaden entstand. Die Präg wurde nun vom Schwurgericht in
Kempten zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus verurteilt.

Ei« teurer Prozeß der Stabt München. Die Amerika-
Anleihe der Stadt München vom Jahre 1926 hatte nun ein
gerichtliches Nachspiel, das für die Stadt München einen bösen
Ausgang nahm, weil sie verurteilt wurde, für Provisionsgebüh¬
ren nachträglich noch die hohe Summe von 161000 Mark zu
zahlen. Im Niärz 1925 wurde nämlich der Bankdirektor Gustav
Luppe, ein Bruder des Ilürnbergcr Oberbürgermeisters, als
Vertreter einer Amsterdamer Bank dem Münchner Oberbürger¬
meister und dem Finanzreferenten vorgestellt, wobei Luppe er¬
klärte, gute Beziehungen zu ausländischen Finanzkreisen zu
haben. Die Besprechungen führten zur Ausstellung eines Re¬
verses, womit Luppe bei ausländischen Geldinstituten eine An¬
leihe für die Stadt München suchte. Luppe trat mit dem New-
yorker Bankhaus Harric Forbes 6i Co. in Verbindung und
bttvog den Berliner Vertreter dieses Hauses, Stallforth , nach
München zu einer Besprechung zu fahren, die am 12. MLai 1926
stattsaud. Hierbei kam dann der Vertrag mit der Stadt und
dem amerikanischen Bankhaus für eine Anleihe zustande, im Be¬
trage von 8,7 Millionen Dollar , gleich 36h Millionen Mark.
Bankdirektor Luppe beanspruchte nun im Aufträge seiner Bank
von der Stadtgemeinde München für die Vermittlertätigkeit eine
Maklergebühr, woraus die Stadt München erklärte, sie habe
Luppe keinen festen Auftrag erteilt . Da die gütlichen Ver¬
handlungen keinen Erfolg hatten , erhob die Amsterdamer Bank
Klage gegen die Stadtgemeinde München init dem Erfolg , daß
die Stadt verurteilt wurde. Danach muß die Stadt an die
Zentraleuropäische Kreditbank Maatschapph in Amsterdam, ver¬
treten durch Direktor Luppe, für Vermittlung der Amerika¬
anleihe an Provistonsgebühren 161041 Mark nebst 2 Prozent

den ieweittgen Reichsbankdiskont vom 11. Septcm-Zinsen über
ber 1925 ab bezahlen.

Großer Juwelendiebstahl n» einem Hotel. Ein Fassaden¬
kletterer stieg nachts in ein Fremdenzimmer eines großen Hotels
in Garmisch, das zurzeit viele Winterbesucher hat, und ent¬
wendete dort Schinucksachen im Werte von 24 VOO Mark, darunter
ein goldenes Armband mit 13 Brillanten im Werte von 8000
Mark, eine lange Kette mit Anhänger , besetzt mit Edelsteinen,
im Werte von 5000 Mark , eine Bufennadel mit Brillanten im
Werte von 3000 Mark , einen Ring mit Perle und Brillant für
2000 Mark und anderes . Die Bestohlene ist eine Fabrikanten-
Gattin aus Mitteldeutschland, die in Garmisch zur -Erholung
weilte. Von dem raffinierten Dieb fehlt jede Spur.

Unterschlagung. Der in: Dienste der Stadt Frankfurt a . M.
stehende Heizer Birx ist, als er beauftragt wurde, eine Summe
von 30 600 Mark vom Arbeitsamt nach der Stadthauptkaste
zu bringen , mit dem Gelde geflüchtet. Die Polizei hat nun fest-
gestellt, daß dieser Birx ein wegen Diebstahls und qualifizier¬
ten Einbruchdiebstcchls mehrere Male mit Gefängnis und Zucht¬
haus vorbestrafter Verbrecher ist.

Sonderbares Verhalten Alexander Zubkows. Wie aus Bonn
gemeldet wird , ist der Gatte der Prinzessin Viktoria zu Schaum-
ourg -Lippe, Alexander Znbkow, einer Heilanstalt in Ahrweiler
zugeführt worden. Sein Lebenswandel wird als äußerst locker
bezeichnet. Auch soll Zubkows Alkoholiker und Kokainist sein
und in Bonner Lokalen mit dem Revolver hantiert haben. Die
Prinzessin, die nach wie vor treu zu ihm hält, führt sein Be¬
nehmen auf die Gebirnverletzung zurück, die er unlängst bei
einem Motorradunfall erlitt.

Zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Wie erinner¬
lich, war der praktische Arzt Dr . Joseph Bracher in Köln wegen

Mordes, begangen an dem Architesten Bruno Oberreuter, durch
Urteil des Schwurgerichts in Köln vom 2. Juli 1927 zu»
Tode verurteilt worden. Durch Erlaß des preußischen Staats¬
ministeriums vom 18. Januar dieses Jahres ist nunmehr die
Todesstrafe im Gnadenwege in lebenslängliches Zuchthaus um-,
gewandelt worden.

Die Räumung der Charlottenburger baufällige» Häuser.
Freitag nachmittag gegen 2 Uhr erhielten die Wohnungsinhaber,
der von Einsturzgefahr bedrohten Charlottenburger .Hauser von
der Sicherheitspolizei plötzlich die Aufforderung , dis um 6 Uhr
abends die Wohnung zu räumen . Sofort beziehbare Ersatz-
Wohnungen waren von dem Wohnungsamt Charlottenburg
nicht gestellt worden. Wegen der kurzen Räumungsfrist waren
die Betroffenen nicht in der Lage, ihr Hab und Gut einiger¬
maßen zusammenzupackcn, geschweige denn, einen Möbeltrans-
portwagcn zu beschaffen. Als nach Ablauf der Frist die Woh¬
nungen noch nicht geräumt waren, erschienen Transportarbeiter,
die unter Aufficht von Schutzpolizisten die Möbel aus den Woh-
nuttgen aus die Straße trugen . Auch unter den nichtbetroffene«
Hausbewohnern herrschte über die Zwangsmaßnahmen große
Erregung , die sich vor dem Hause in lebhaften Auseinander¬
setzungen Luft machte. Schließlich schaffte man spät abends dir
Möbel nach einem in der Nähe gelegenen Speicher, während die
exmitierten Personell bei Bekannten oder im Hotel Obdach
fanden.

Sonderfahrt des Norddeutschen Llohddmubfers .Lntzow"
nach Irland , Madeira und den Kanarischen Inseln . Der Nord¬
deutsche Lloyddampfer „Lützow", der zurzeit aus einer Sonder¬
fahrt nach Irland , Madeira und den Kanarischen Inseln be¬
griffen ist, verließ Bremerhaven fahrplanmäßig am 4. Januar
und traf am 7. L. M . in der Bantrp -Bay an der Südwestküste
Irlands ein. Die Passagiere unternahmen von hier aus einen
Besuch der Stadt Slengariff , die inmitten einer von Wald und
Wasser belebten Landschaft idyllisch gelegen ist. Eine Autofahrt
führte die Reisenden zu Len nördlich von der Stadt gelegenen
romantischen Sven von Killarneh . Am Abend setzte die „Lüt¬
zow" ihre Reise mit Kurs auf Dia-deira fort . Durch den Betuch
der ,Kützo:v"-Passagierc wurde erstmalig Südwestirland oeui
deutschen Reiseverkehr erschlossen. Die Weiterreise war aus der
-Fahrt von der Südwestküste Irlands nach Madeira von freund¬
lichem Wetter begünstigt. Die Fahrgäste vergnügten sich an
Lord der „Lützow" mit sportlichen Spielen und abwechslungs¬
reichen Abend-Unterhalten. Am 13. Januar erreichte die „Lützow"
bei strahlendem Sonnenschein Funchal auf Madeira . Hier
wurde zunächst eine Autofahrt nach dem P :co dos Barcellos
und dem Monte Palace Hotel unternommen, ans -der die Gäste
den Anblick der im ersten Frühlingsschmuck prangenden Insel
genossen. Die Rückfahrt zum Schlff erfolgte mit den landes¬
üblichen Schlitten. Am Abend des gleichen Tages trat die
„Lützow" die Wciterfährt nach Len Kanarischen Inseln an.

Bier Selbstmorde durch Gasvergiftung m Berlin . Wie die
Berliner Blätter berichten, wurden rm Laufe des Sonntags in
Berlin mehrere Fälle von Selbstmord durch Gasvergiftung
entdeckt, die vier Menschenlebenforderten. In einem Fall han¬
delt es sich um eine 10jährige Frau und deren Tochter, die,
wie aus hmterlasselwn Briefen hervorgeht, aus Liebeskummer
in den Tod gegangen sind. Durch Einatmen von Leuchtgas be¬
ging ebenfalls aus Liebcsgram eine 37jährige Frau Selbstmord.
Schließlich wurde noch am Sonntag früh em 67jähriger Chauf¬
feur und besten 60jäbrige Frau , Sie wegen schwerer Erkran¬
kung der Frau freiwillig den Tod gesucht hatten, in ihrer Woh¬
nung bewußtlos aufgeftmden. Wiederbelebungsversuchewaren
nur bei dem Mann von Erfolg , während die Frau unter der
Hand des Arztes verstarb.

Schweres ynglück in einem Hüttenwerk. Wie ans Loebeu
gemeldet wird , hat sich im Hüttenwerk Donawitz etn gräßliches-
Unglück zugetragen. Der 19 Jahre alte Siegfried Haindler,
der im Walzwerk beschäftigt war , geriet in die Mittelstrecke
urch wurde bis zur Unkenntlichkeit ausgewaltt . Die Unter¬
suchung ergab, daß Haindler an dem Unfall selbst schuld war.

Der Urlaub aus dem Jenseits . In der Gemeinde Koritna
-bei Ungvar kam zu einer alten , einsam lebenden Frau ein
Mann , der ihr erklärte, -Laß er zusarnmen mit ihrem Sohn iw
Krieg gefallen sei und jetzt mit ihm im Paradies lebe. Er habe
aber Sehnsucht nach seinen noch lebenden Verwandten be¬
kommen und sich einen kurzen Urlaub aus dem Jenseits er¬
wirkt. Einen solchen Urlaub bekomme man aber nur aus¬
nahmsweise, und er könne ihrem Sohn nur dann einen solchen
verschiffen, wenn sie ihm die Rcisespcsen von 300 tschechische»
Kronen zu vergüten bereit sei. Die alte Frau gab dem Be¬
trüger bereitwillig die 300 Kronen und wurde erst nachträglich
über -den Schwindel aufgeklärt.

Ein Gotteshaus , in welchem alle drei Konfessionen zugleich
beten können, befindet sich aus dem Hartmannsweilerkovf , jenem
stumpfen Gebirgskegel im Oberelsaß, der seinerzeit so hart um-
kämpft wurde. Die Franzosen haben dort eine dreigeteiltr
Krypta hingebaut , die für Protestanten , Katholiken und Israe¬
liten je einen Gebetsaal enthüll.

Ein Bildhauer verklagt die französisch« Kammer. Der Bild¬
hauer George Bareau hat gegen die französische Deputierten¬
kammer einen Prozeß ^ '
1919 hatte die Kammer

auf Schadenersatz angestrengt. Im Jahr
w beschlossen, ein Denkmal zu Ehren der

vorr k- StiriS.
18. Fortsetzung. Nachdruck verboten

„Hab' ich dir das noch nicht erzählt'? Wohl möglich,
daß ich nicht daran gedacht! Allerdings, in Bressendorf
gehen wir nicht zur Kirche, woht aber in Solldors Wir
stimmen nämlich mit unserem Pastor gar nicht überein
Er versteht die Leute nicht zu behandeln, er will alles mit
seinen strengen, eifernden Ansichten durchsetzen und bedenkt
nicht, wieviel mehr er die Leute durch Güte und Liebe
zwingt, als durch Furcht, — er bedenkt auch nicht, daß
wir müde, abgearbeitete Landleute sind Nein, da notiert
er die Fehlenden in der Kirche, paßt aus. wer während
des Gottesdienstes in der Kirche schläft, um es nachher zu
rügen, donnert in seinen Predigten dagegen los, nicht be¬
denkend. der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach
Und jeden kleinen Fehler, jedes Versehen zerrt er ans
Tageslicht— und in jeder Familie kommt doch mal etwas
vor Natürlich war Vater gar nicht mit seiner Art und
Weise einverstanden und hatte sich erlaubt, ihm. der so
jung und unerfahren hierher kam. einige Ratschläge zu
erteilen, was ihm aber übel vermerkt wurde So gehen
wir eben einfach nicht mehr in seine Predigten und kom¬
men dabei sehr gut aus — Man braucht seinen Glauben
nicht auf der Zunge zu tragen, kann dennoch ebenso gläubig
sein wie die anderen, wenn wir auch deswegen als ..schwarze
Schaft- gelten Das ficht uns aber nicht an Heucheln
können wiv einmal nicht — und der Buchstabenglaube
allein tut es nicht— aus dem Herzen muß es quellen"

„Das hätte ich gar nicht von Pfarrer Kunze gedacht."
meinte Gerda, „er sieht doch sonst so harmlos aus Dar¬
aufhin mutz ich ihn mir doch mal genau anjehen! — Also
so was gibt's hier auch'? Ich dachte, es ginge alles so glatt
und geregelt seinen Weg"

.,Glaube Vas nnc u.chl, Gerda ." >ag.e Katharine ernst,
„wie mancher Roman ipielt sich hinter den kleinen Fenstern
der niedrigen Bauernhäuser ab Denn gerade bei den
Bauer wird besonders darauf geachtet, daß Geld zu Geld
kommt Es kommt so selten vor, daß ein Bauernsohn ein
mittelloses Mädchen heimführt Wie manche Träne wird
da heimlich geweint, wie manches Herzensglück zu Grabe
getragen Ob die Charaktere zusammenpassen. ist Neben¬
sache. und dann leben sie in stumpfer Gleichgültigkeit neben¬
einander her."

„Darum nehmen sie es vorher nicht so genau. Denn
einen Schatz haben doch die Mädchen im Dorfe alle! —
Wie oft habe ich unser Stubenmädchen schon gesehen, wenn
sie sich abends mit ihren Liebsten trifft. Das war dann
immer ein Herzen und Küsten, daß man ordentlich-
gut haben's die Mädchen—

„Aber Gerda, ich bitte dich! Wohin verirrst du dich!"
„Warum nicht? — Du freilich, du bist ja die reine

Eletscherjungfrau. die turmhoch über menschlichen Fehlern
und Leidenschaften steht!"

„Weißt du das so gewiß? Ich habe so gut ein Herz
wie jede andere! Nur werfe ich es nicht weg —

— sondern hebe es auf für den Herrlichsten von
allen," warf Gerda übermütig ein, „das wolltest du doch
sagen, nicht wahr, Käthe? Kein Feuer, keine Kohle kann
brennen so heiß, als heimliche Liebe, von der niemand was
weiß," sang sie lustig in den Wald hinein — „Ah, wir
sind schon am Ziele? Mir ist die Fahrt aber schnell ver¬
gangen." rief sie, als Bressendorf in Sicht war. „Käthe,
du mußt mich nun entschuldigen bei Papa und Mama,
daß ich mitgefahren bin. Mama hat es nicht gern, wenn
ich ohne ihr Borwisftn derartige Ausflüge mache! — llebri-
gens, du bleibst doch zum Abend bei uns?!"

„Ich weiß noch nicht. Gerda"
„Ach. Unsinn, ohne Widerrede, du bleibst! Wir musi¬

zieren etwas; du bist mir noch immer ein Lied schuldig!
Wir schicken zu deinen Eltern, daß alles prompt in Söll-

dorj beiorgl ist, und dag sie sich uver dein Ausbleiben
nicht ängstigen Mai wirst du doch abkömmlich sein! Ick
laste dich einfach nicht fort!"

„Du bist ja sehr lieb, Gerda."
„Nun. also! Hab' ich nur gar kein Lockmittel, dich zu

halten? Heute abend gibt's Krebse, Papa hat welche
schicken lasten, große, schöne Exemplare find es! Reizt dich
das gar nicht? — Halt, dann vielleicht unser neuer Iw
spektor, wenn der nicht zieht —

„Erst sehen, Gerda." sagte Katharine lächelnd, „übri¬
gens find Krebse auch nicht zu verachten! — Nun. denn,
ich danke, es verantworten zu können. Du bist ein Quäk
geist. Gerda."

„Siehst du. so mutz man es machen, wenn man etwas
erreichen will! Wir wollen uns schon amüsieren, und deine
Eltern werden dir nicht böse sein!"

IV.
Nachdem die jungen Mädchen die Baronin begrüßt,

schleuderten sie nach dem Parke Gerda wollte Katharine
den Tennisplatz zeigen, den ihr Pater für sie hatte all¬
legen lasten.

„Ist dieser Platz nicht ideal? D« spielst doch auch,
Käthe?«

„Mir fehlt die Zeit dazu. — Ich habe früher häufig
gespielt, bin aber jetzt ganz aus der Uedung"

„Ah. da findet man sich leicht wieder'rein! — Es wäre
doch herrlich, wenn wir zusammen spielen könnten"

„Ich habe jetzt zu viel anderes, wichtigeres zu tun —
„Du wirst es schon einrichten können, wenn du willstt

Nach dem Manöver kommt doch mein Vetter, der ein ge¬
übter Spieler ist —

„O weh. da käme ich dann schön in di« Brüche—
„Deshalb eben müssen wir fleißig üben Soviel Zeit

mußt du dir erübrigen können! — Ah. da kommt Papa!"
(Kott,etzuug solglJ
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an Kriege gefallenen Deputierten zu errichten . Bei einem Wett¬
bewerb für dieses Denkmal hatte der Bildhauer den ersten
Preis davongetragen und den Auftrag erhalten . Als er nach
Lngerer Zeit nichts mehr von der Angelegenheit horte , wandte
er sich an den früheren Senatspräsidenten Deschanel , der ihm
Mitteilen ließ , daß die Kammer aus ihren ursprünglichen Plan
verzichtet habe und sich mit der Anbringung einer Erinnerungs¬
tafel vcgnügen wolle . Bareau gab sich zunächst damit zufrieden,
mußte aber später bemerken , daß an der Stelle , an der sem
Den-kmal stehen sollte , das Denkmal eines anderen Künstlers
stand , der nichr an dem Wettbewerb teilgenommen hatte . Der
Künstler verlangt 50 000 Franken Schadenersatz . Das Urteil
ist in 14 Tagen zu erwarten.

Trotz Mordes freigesprochen '. Aus Aix -en -Probence wird
gemeldet : Der aufsehenerregende Mordprozeß gegen ine junge
Studentin Alba Manchi endete mit dem Freispruch der An¬
geklagten . Alba Bianchi erschoß im Frühjahr des letzten Jahres
einen jungen Professor namens Desvignes , Mit dem ste seit
einiger Zeit ein Liebesverhältnis unterhalten hatte und der
seine Beziehungen zu ihr abbrechen wollte . Im Lanze des
Prozesses , der vom Publikum mit außerordentlichem Interesse
verfolgt wurde , hörte man allerlei merkwürdige Druge über me
Angeklagte , die den Schluß nahe legten , sie sei nicht ganz zurech¬
nungsfähig . Ein Gesangenenwärter erzählte wahrend des Zeu¬
genverhörs , Alba Bianchi , die aus Korsika gebürtig ,st und
angeblich aus der Familie Napoleons stammt , habe nach der
Ermordung ihres Geliebten einen Charlestone vorgetamt . Der
Staatsanwalt beantragte beim Gericht , sich grundsätzlich für
eine Strafe auszusprechen , widersetzte sich aber nicht der Zu¬
billigung mildernder Umstände . Alba Bianchi wurde durch den
bekannten Schwurgerichtsadvokaten Moro -Giafferi verteidigt,
der denn auch die Richter zu einem Freispruch bewegen konnte.

23 Grad Kälte in Newhork . Wie aus Newyork gemeldet
wird , ist infolge eines plötzlichen Temperatursturzes das Thermo¬
meter in den Vorstädten Newyorks auf 23 Grad Eelsius Kalte
gesunken. Mehrere Menschenleben sind der Kälte bereits zum
Opfer gefallen.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 23. Jan . (Lcmdesproduktenbörsc.) Auch in äbgelaufener

Woche sind auf dem Getreidemarki keine Veränderungen cingetreten.
Die höheren amerikanischenNotierungen vom reizte» Samstag blieben
bisher ohne Einfluß. Im allgemeinen ist das Geschäft ais schleppend
zu bezeichnen und die Umsätze erstrecken sich aus Deckung des notwen¬
digsten Bedarfs : nur Gerste, Mais und Futterartikel find gesucht.
Die Preise sind unverändert : Auslandswcizen 28.50—30.50, württ.
Weizen 24—26.25, Sommergerste 25—28, Ausstichware in Sommer¬
gerste 28—30, Roggen 24—26, Hafer 18—22.50, Wiejenheu 5.75 bis
-6.50, Kleeheu 6.50—8, drahtgepreßtes Stroh 3.80—4.20, Weizenmehl
39- 39.50, Brotmehl 31—31.50, Kleie 13.75—14 Mark per 100 Kg.
Der diesjährige Frühjahrssaatsruchtmarkt findet am Montag den 30.
Fanuar von vorm. 10 Uhr ab im Lokal der Börse, Handclskammer-
gebäude, Kanzlcistr. 35 statt. Zum Verkaus kommt nur anerkanntes
und überwachtes Saatgut , das zuvor untersucht und auf Keimfähig¬
keit geprüft wurde.

Stuttgart , 22. Jan . (Der Weinertrag in Württemberg im
Jahr 1927.) Die im Ertrag stehende Wembausläche betrug im
Jahr 1927 10504 Hektar gegen 10708 im Vorjahr und 16 464
vor 20 Jahren . Der Rückgang geenüber dem Jahr 1907 be¬
trägt somit 35,9 Prozent . Der Weinertrag stellte sich im Jahre
1W7 auf 89 273 Hektoliter oder von 1 Hektar 8,45 Hl . gegen
4 Hl . i. I . 1926, 15F Hl . im Jahr 1925, 6,2 i. I . 1924 und
16 Hl . im Durchschnitt der 10 Jahre 1914,23. Für die acht
Weinbaugebiete gab es folgende Hektarerträge : Oberes Neckar¬
tal mit Albtrauf 6,16, unteres Neckartal 9,15, Remstal 4M,
Enztal 5F7, Zabergäu 16,12, Kocher- und Jagsttal Tauber-
g-rund 2,68, Bodenseegegend 12.92 Hl . Von dem gesamten Wein¬
ertrag wurden unter der Kelter verkauft 69 940 Hl . — 78,3 Pro¬
zent gegen 73 Prozent i. I . 1936. Der erzielte Preis berech¬
net sich bei einem Gesamterlös unter der Kelter mit 9197 773
Reichsmark zu 131.50 RM . für 1 Hl . gegen 130M R .M . im
Jahr 1926, 89,82 R .M . i. I . 1925 und 96,04 i. I . 1924. Den
niedersten Preis hatte die Bodenseegegend mit 100,46 R .M , den
höchsten das Remstal mit 184,02 Im oberen Neckartal mit Alb-
kraus betrug der Durchschnittspreis 125M , im unteren Neckar-
dal 133,48, un Enztal 13IM , im Zabergäu 111.74, im Kocher-
unü Jagsttal IM 60, im Taubergrund 101,40. Die Herzogliche
Rentkammer erzielte einen Durchschnittspreis von 219 R .M.
für 1 Hl . Unter Zugrundlegung der bei den. Kclterverkäusen
erzielten Preise berechnet sich der Gesamtgeldwert der Wein¬
ernte von 1927 zu 11638 590 R .M . gegen 5 5669B R .M . im
Jahr 1926.- 14 836 913 im Jahr 1925, 6210800 im Jahr 1924
nnd 8 993 Ml Mark im Durchschnitt der letzten 10 Vorkricgs-
jabre 1904/13. Aus 1 Hektar entfällt im Jahr 1927 ein Roh-
geldertrag von 1102 R .M . gegen 520 im Jahr 1926, 1400 im
Jahr 1925, 5S4 im Jahr 1924 und 567 Mark im Durchschnitt
,90013

Württ . Holzverkaufserlüse . Bei den im Monat Dezember
aus den württ . Staatswaldungen abgehaltenen Nadelstamm¬
holzverkäufen wurden erlöst : für 34 253 Fm . Fichten und Tan¬
nen 137 Prozent (im November IM Prozent ) und für 2988 Fm.
Forchen und Lärchen IM Prozent (im November 117 Prozent)
der neuen Landesgrundpreise . Hievon entfallen auf den
Schwarzwald 13828 Fm . Fichten und Tannen mit 135 Prozent
und 1915 Fm . Forchen und Lärchen mit 138 Prozent , ans das
Unterland 4431 Fm , Fichten und Tannen mit 141 Prozent und
780 Fm . Forchen und Lärchen mit 145 Prozent , auf das Nor -d-
ostkand 2912 Fm . Fichten und Tannen mit 1-43 Prozent und 73
Fm . Forchen und Lärchen mit 141 Prozent , auf die schwäbische
Alb A-72 Fm . Fichten und Tannen mit 136 Prozent und 166
-Festmeter Forchen und Lärchen mit IW Prozent und auf Ober-
fch-waben 610 Fm . Fichten und Tannen mit 117 Prozent und

Landesgrundpreise
zielt : im Forstamt Schönmünzach für 992 Fm . Fichten und
Tannen 125 Prozent und für 22 Fm . Forchen 106 Prozent;
K.A. Obertal für 801 Fm . Fichten und Tannen 132 Prozent
«nd für 128 Fm . Forchen 123 Prozent : F .A Alpirsbach für 199
Festmeter Fichten und Tannen 127 Prozent und für 18 Fm.
Forchen 120 Pro -ent ; F .A . Rosenfeld für 1736 Fm . Fichten
«nd Dannen 132 Prozent und für 155 Fm . Forchen 135 Prozent
in einem weiteren Schwarzwaldforstamtsbezirk für 3W Fm.
Fichten und Tannen 142 Prozent ; FA . Lichtenstern für 155 Fm.
desgl . 1/0 Pro -ent ; F .A . Schorndorf für 1020 Fm . desgl . 137
Prozent , für 665 Fm . desgl . 1->0 Prozent und ^ ^
Gen 131 Prozent ; F .A. Welz-Heim für 557 j . _
Tannen 136 Prozent , für 42 Fm . Forchen 137 Prozent und für
W Fm . Weimutsforchen 149 Prozent : F .A. Solitude für 194
Festmeter Fichten und Tannen 147 Prozent und für 21 Fm.
Forchen l -'O Prozent ; F .A . Tuttlingen für 17 Fm . Fickten und
Tannen 125 Prozent , für 413 Fm . desgl ., worunter 360 Fm.
auf dem Stock 130 Prozent und für 58 Fm . Forchen 127 Pro¬
zent : F .A. Bermaringen für 283 Fm . Fichten und Tannen
161 Prownt : FA . Oberkochen für 11/8 Fm . Fichten - und Tan-
«enstammholz IM Prozent der Lcmdesgrundprcffe und für 419
Festmeter gerevpeltes 2 Meter langes Papierbolz und zwar
1. Kl . 20 -'3 Mk . 2. Kl . 16 72 Mk . und 3. Kl . 13,10 Mk . je Rm.
»der durchschnittlich 119 Prozent der Landcsgrundpreise

Neueste Nachrichten.
Nürnberg . 23. Jan . Bei einem hiesigen Neubau ist heute mittag

ein Teil der Giebelmauer eiugestürzt und hat dabei das Dach des
angrenzenden Lagerschuppens einer Kolile-großhandlunq , in dem
mehrere Leute arbeiteten, durchschlagen. Von diesen Personen wurde

ein verheirateter Lagerverwaitcr getötet, ein Mann und eine Frau
schwer, und einige Personen leicht verletzt.

Riegel , 23. Jan . Nahe der Station Riegel wurde heute morgen
ein 58 jähriger Mann tot aufgefunden, der noch kurz vorher In einer
Wirtschaft nach dem Weg nach Köndrtngen gefragt hatte. Anscheinend
ist er nicht den angegebenen Weg gegangen, sondern der Bahnböschung
entlang. Er dürfte aus noch nicht festgestellter Ursache unter einen
Zug gekommen und von diesem überfahren worden sein. Bei dem
Ueberfahrenen handelt es sich um den Schmied Johann Müller aus
Würtingen in Württemberg.

Dortmund , 23. Jan . Im Grubenbetrieb der Zeche„Minister Stein"
kam es zu einer blutigen Auseinandersetzung zwischen dem Steiger
Wibbelitz und dem Wetterkontrolleur Nowicki. Wegen einer nicht
ordnungsmäßig ausgeführten Arbeit war der Wcttcrkontroileur von
dem Steiger gerügt worden. Darauf entspann sich ein Wortwechsel,
der schließlich in eine Schlägerei ausartetc . Nowicki ergriff ein Beil
und verletzte damit den Stciaer am Kops schwer. Um weiteren
Schlägen zu entgehen, stellte sich der Steiger tot. No cki warf nun
den vermeintlich Toten in den Bremsbergsumpf . Nachdem sich der
schwerverletzte Steiger aus dem Sumpf herausgearbeitet halte, wurde
er von dem Täter nochmals bedroht. Von hinzueilenden Bergleuten
wurde der Steiger dann zu Tage gebracht und dem Krankenhause
zugeführt. Der Wetterkontrolleur wurde verhaftet.

Dresden , 23. Jan . Die Ermittlungen des sächsischen Volksbil-
dungsministeriums ergaben, daß die einmaligen Kosten der Durch¬
führung des Reichsschulgefetzesin Sachsen voraussichtlich etwa 40
Millionen Mark , die laufenden Mehrkosten gegenüber dem jetzigen
Zustand etwa fünf bis sechs Millionen Mark jährlich betragen werden.

Berlin , 23. Jan . Wie das Charlottenburger Wohnungsamt
mitteilt, wird es im Laufe des heutigen Tages endlich gelingen, für
die beiden von der Zwangsräumung betroffenen Familien Reich und
Koch aus der Hebbelstraße 17, die auch während des gestrigen Sonn¬
tags noch notdürftig durch die Hilfsbereitschaft anderer Mieter unter¬
gebracht worden waren , neue Wohnungen zu beschaffen.

Berlin , 23. Jan . Rcichswehrminister Grüner wird, einer Blätter¬
meldung zufolge, in den nächsten Tagen die 10 Divisionskommandeure
der Reichswehr nach Berlin beordern, um mit ihnen eine Reihe von
schwebendenmilitärischen Fragen zu besprechen.

Berlin , 23. Jan . Nach der neuesten Ueberficht über die Einnahmen
desReiches erbrachte das Gesamtaufkommcn in den ersten drei Quar¬
talen des laufenden Steuerjahres 525 'Millionen Mark mehr als
des Voranschlages für das gesamte St 'euerjahr von 7750 Millionen
Mark , sodaß auch nach dem geringeren Dezemberaufkommen ein
günstiges Gesamtergebnis für das Rechnungsjahr 1927 ermattet
werden kann.

Berlin , 24. Jan . Die polnische Regierung hat durch eine Ver¬
schärfung ihrer Niederlassungsbestimmungen gegen Deutsche in den
abgetretenen Gebieten eine neue Verstimmung in den deutsch-polnischen
Beziehungen heraufbeschworen.

Hindenburg (Oberschl.), 23. Jan . Beim Versuch, die polnische
Grenze an der Scharnafka zu überschreiten, wurde gestern morgen
der 19 jährige Arbeiter Hoynisch aus Zaborze von einem polnischen
Grenzbeamten, dessen Aufforderung zum Stehenbieiben Hoynisch un¬
beachtet ließ, angeschossen. Die Verletzung war so schwer, daß Hoynisch
kurze Zeit darauf verstarb.

Lodz. 23. Jan . Der eine der beiden Arbeitslosen, die im vorigen
Jahre den Stadtpräsidenten von Lodz, Cynarski , ermordet haben, ein
gewisser Rydzewski , wurde vom Schwurgericht zum Tode durch den
Strang verurteilt. Das Verfahren gegen den Mittäter Walaczack
war abgetrennt worden und wird im Laufe dieser Woche stat finden.

Wien , 23. Jan . Der zum Gründungssest des österreichische»
Roten Frontkämpferbundes erschienene kommunistischeReichstagsab¬
geordnete Thälmann hiea ri.,e politische Rede, in der er zur Grün¬
dung eines radikalen Roten Frontkämpferbundes ausforderte. Nach
dcm Verlassen des Lokales wurde Thälmann zur Polizeidirektion ge¬
bracht und dann an die Grenze befördert.

Belgrad , 23. Jan . Im Naiionaltheater in Neusatz brach heute
vormittag ein Brand aus , der das ganze Gebäude vernichtete. Per¬
sonen wurden nicht verletzt. Der Materialschaden wird auf mehrere
Millionen Dinar geschätzt.

Patts , 23. Jan . Wegen Beleidigung von Militärpersoncn wurde
der Geschäftsführer der „Humanite " zu zwei Monaten Gefängnis,
?00 Franken Geldstrafe und 5000 Franken Schadenersatz verurteilt.
Wegen des gleichen Vergehens wurde der kommunistische Abgeordnete
Gauiier in seiner Eigenschaft als Geschäftsführer eines kommunisti¬
schen Blattes in zweiter Instanz zu einer Geldstrafe und zu Schaden¬
ersatz verurteilt.

Konstantinopel , 23. Januar . Der parlamentarische Ausschuß zur
Untersuchung der Unregelmäßigkeiten, die beim Abschluß des Ver¬
trages über die Wiederherstellung des Kriegsschiffes „Gäben " oorge-
kommen sind, hat seinen Bericht abgeschlossen. Er verlangt darin
strenge Strafen für die beteiligten hohen Beamten des Marineamtes.
Außerdem wird die Aufhebung der parlamentarischen Immunität des
'Abgeordneten Fikred Bey gefordert. Der frühere Oberst Nazim Bey
und zwei andere Persönlichkeiten, die ebenfalls in die Angelegenheit
verwickelt sind, ivurden verhaftet. Der Untersuchungsausschußverlangt,
daß alle Angeklagten von dem Obersten Gerichtshof abgeurteilt
werden solle».

Helsingfors , 23. Jan . Im letzten Sommer wurden bei dem
Baubüro des finischen Amts Nyland Unterschlagungen der Buchhal¬
terin Maria Oksmann in Höhe von etwa einer halben Million Fin-
mark festgestellt. Sie entfloh ins Ausland , kehrte später aber mit
einem falschen Paß wieder nach Finland zurück. Sie hielt sich dort
versteckt bis sie dieser Tage in Helsingfors verhaftet wurde. Es wurde
bei ihr ausländisches Papiergeld im Wette von 40000 Finmark ge¬
funden.

Parteitag der Kommunisten.

Stuttgart , 23. Jan . Die Kommunistische Partei hat im
Bezirk Württemberg vorgestern und gestern ihren Parteitag ab-
gek«alten , der nach einer Besprechung des Parteitags durch die
„Südd . Arbeiterztg ." Las Bild beachtenswerter Fortschritte
innerparteilicher Konsolidierung und tieferen Eindringens in die
Masten des schaffenden Volkes seit dem letzten Vezirksparteitog
ergab . Mit Befriedigung wird gebucht, daß die Normalisierung
des Parteilebens soweit fortgeschritten ist , daß gegensätzliche Auf¬
fassungen sachlich und kameradschaftlich ausgetragen werden.
Daß in der gesamten Partei im Bezirk Württemberg der Wille
zur inneren Verschmelzung und Einheitlichkeit lebendig ist, er¬
wies sich auch bei der Aufstellung der Landtagskandidaten . Der
Bezirksrat beschloß einen Wahlaufruf , der in den Worten gip¬
felt : Nieder mit dem Bazille -Bolz -Regime ! Der Aufruf kündet
an , daß im Frühjahr Zehntausende württembergische Arbeiter
in Lohnkämpfen stehen werden . Schließlich erklärt sich der Aufruf
für -die Arbeiter - und Bauernregierüng.

Reichswirtschaftsminister Dr . Crrrtius vor Vertreter«
der württembergische « Wirtschaft.

Stuttgart , 23. Jan . Am Samstag abenL hatte sich auf
Einladung des Landesverbands Württemberg der Deutschen
Volkspartei eine große Zahl namhafter Vertreter der württ.
Wirtschaft zu einem Bierabend im Speisesaal des Hotels Mar¬
quardt eingefunden . Nach einem Begrüßungswort des Landes-
vorsitzenden, Schultheiß Rath -Lustnau , hielt ReichswirtsHasts-
minister Dr . Curtius einen fast zweistündigen Vortrag über die
aktuellen wirtschaftlichen Fragen . Eingehend behandelte er die
Ergebnisse der Länderkonferenz , die durchaus kein Fehlschlag
sei, die Probleme -der Konjunktur , des Außenhandels , der Aus¬
landsverschuldung , der Preisbildung u . a . m. Die nach Form
und Inhalt vollendeten Ausführungen , die vertraulicher Art
waren , wurden mit stürmischem Beifall ausgenommen . Eine
lebhafte Anssprache schloß sich an , an der sich u. a . die Herren
Kommerzienrat Dr . Scheuffelen -Oberlenningen , Syndikus Dr.
Marquardt -Stuttgart , Fabrikant Straub -Ludwigsburg . Gene¬
raldirektor Dr . Heilner -Stuttgart -Bietigheim , Direktor Häußer-
mann -Feuerboch beteiligten . Minister Dr . Curtius gab bereit¬
willigst aus alle an ihn gerichteten Fragen Auskunft . Er be¬

grüßte es aus das Wärmste , Latz ihm hier einmal Gelegenheit
geboten war , mit Vertretern - er verarbeitenden Industrie Würt¬
tembergs in unmittelbare Fühlung zu kommen . Ein wirkungs¬
volles Schlußwort des stellvertretenden Landesvorsitzenden , Ge¬
neralleutnant Haas , beschloß - en wohlgelungenen Abend.

Ministerpräsident Dr . Held über die Länderkonferenz.
München , 23. Jan . Ministerpräsident Dr . Held empfing

heute die Vertreter der bayerischen und außerbayerischen reichs-
deutschen Presse , um ihnen ein Bild des Verlaufes und der
Ergebnisse der Äänderkonferenz in Berlin zu geben . Nach den
Darlegungen des Ministerpräsidenten sieht man in Bayern die
wichtigsten Ergebnisse der Länderkonferenz darin , daß -die Län¬
deroertreter über Lce Notwendigkeit einer grundlegenden Aen-
derung der Weimarer Verfassung einig gewesen seien, wen»
auch über -den Weg dieser Milderung aus der Konferenz keine
Einmütigkeit bestanden habe und daß die Länderkonferenz Teil¬
lösungen als absolut unzweckmäßig erachtet unL damit sowohl
Len Weg der Uebernahine eigener Vcrwaltungszweige der Län¬
der auf -das Reich und den Gedanken der BilLung von Reichs¬
ländern abgelehnt habe . Schließlich habe der Verlaus der Lan-
derkonserenz auch mit dem Schlagwort aufgeräumt , daß der
Einheitsstaat billiger arbeite als der Bundesstaat . Eine brauch¬
bare Gezamtlösung des Verhältnisses zwischen Reich und Län¬
dern sei nach bayerischer Auffassung nur dann zu erreichen,
wenn das Problem des Verhältnisses zwischen Preußen und
Reich in zweckmäßiger Weise gelöst würde . Dabei betont man»
daß die Verhältnisse von 1871 sich aus die heutige Zeit nicht
übertragen ließen . Bayern werde an der weiteren Erörterung
des Problems Einheitsstaat oder Bundesstaat teilnehmen , halte
jedoch daran fest, daß eine gewaltsame Lösung dieses Problems,
wie von den Ministerpräsidenten auf der Länderkonserenz selb«
betont worden sei, unmöglich in der Richtung znm Einheits¬
staat liege und ausgeschlossen bleiben müsse.

Politische Schlägerei.
Nürnberg , 24. Jan . In einer im Saalbau Rosen am Mon¬

tag abend vom Landsturm der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei Deutschlands , Ortsgruppe Nürnberg , einberufenen Ver¬
sammlung , die sich gegen Len Führer der Nürnberger National¬
sozialisten , Landtagsabgeordncren und Stadtrat , Hauptlebrer
Julius Streicher richtete , kam es zwischen Nationalsozialisten
und Anhängern Streichers zu großen Schlägereien . Eine Reihe
von Versammlungsteilnehmern trug Verletzungen meist leichte¬
rer Art davon . Eiyige der Haupt -beteiligten , bei denen auch
Waffen vorgesunden wurden , wurden von -der Polizei zwangs¬
gestellt.

Die StreMage in Mitteldeutschland.
Dessau, 23. Jan . Der Streikparole des Deutschen Metall-

arbeiterverbands sind die sämtlichen eisenverarbeitenden Werke
gefolgt . Seit heute früh liegen vor allem still die gutbeschäftigte
Bamag -Meguin -A .G ., die Dessauer Waggonfabrik A .G . und die
-Fabrik Polhfius , die hauptsächlich mit dem Auslände (Japan,
China , Afrika ) arbeitet , lieber 400 000 Arbeiter sind an dem
Streik beteiligt . In Roßlau liegt seit heute die Schiffswerft von
Gebrüder Sachsenberg , Roßlau und Köln -Deutz, still.

Freita -Döhlen , 23. Jan . Die Sächsischen Gußstahlwerke
Haben die von den mitteldeutschen Metallindustriellen am Sams¬
tag angekündigte Aussperrung Lurchgeführt und ihre 2000
Mann starke Belegschaft entlassen.

.Halle, 23. Jan . Der Verband der mitteldeutschen Metall¬
industriellen , Bezirksgruppe Halle , bat Montag nachmittag die
Aussperrung -der noch arbeitenden Metallarbeiter für Dienstag
abend mit Schichtschluß beschlossen. Die streikenden Arbeiter
gelten von dem Tage des Eintritts in den Streik als entlassen.

Fürsorgegrsetz für die KlemreiAner.
Berlin , 24. Jan . Laut „Tägl . Rundschau " ist in den gest¬

rigen interfraktionellen Besprechungen auch der Antrag der
Deutschen Volkspattei aus Schaffung eines Fürsorgegesetzes für
die Kleinrentner -behandelt worden und zwar ist Klarheit da¬
rüber geschaffen worden , -daß der Antrag im Ausschuß weiter
beraten werden soll. Es bestehen jedoch ans dem gleichen Grund,
wie bei den geplanten Maßnahmen zur Unterstützung der Land¬
wirtschaft , auch hier Bedenken bei dem Reichsffnanzminister.

Das Reichsschulgesetz
Der „Germania " zufolge bestehen innerhalb der Koalition

nicht nur über den H 20 des Reichsschulgesetzes, sondern auch
über den 8 9, der den geordneten Schulbetricb behandelt und
den K 14, der gewisse Richtlinien für die zum Religionsunter¬
richt bestimmten Lehrbücher aufftellt Meinungsverschiedenheiten.
Die Formulierung , die die beiden Paragraphen in der ersten
Lesung gefunden haben , genügt -der Zentrumspartei nicht. Sie
verlangt , daß über ihren Sinn hinausgegangen wird.

Gegen die Splitterparteien.
Berlin , 23. Jan . Wie in parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet , sollen am Dienstag die Beratungen zwischen den Par¬
teien über einen Gcsetzesentwurs , der die Frage der Splitter¬
parteien behandelt , beginnen , u . zwar werden sich für diesen Ge-
setzesenrwurs voraussichtlich alle großen Parteien des Reichstags
einsetzen. Es sind bereits unverbindliche Vorschläge ausgearbei¬
tet worden und in diesen Vorschlägen ist u . a . vorgesehen , daß
für jeden Wahlvorschlag eines Wahlkreises gefordert werden
kann, daß dieser .Vorschlag so viel Unterschriften Wahlberechtig¬
ter aus dem Wahlkreis ausweist , als die Hälfte der Stimmen¬
zahl beträgt , die zur Erzielung eines Mandats notwendig wäre.
Weiter ist vorgesehen , daß für jeden Wahlvorschlag eines Wahl¬
kreises die Hinterlegung eines Geldbetrages gefordert werden
kann, der der ungefähren Höhe der Kosten entspricht . Schließlich
wird in den Verhandlungen erörtert werden , ob die neuen Be¬
stimmungen im Reich und in den Lnädern auch für die gegen-
stimmungen im Reich und in den Ländern auch für die gegen¬
wärtige Gesetzgebungsperiode ihre Gültigkeit erhalten sollen.

Die Aussprache über den Haushalt.

Berlin , 23. Jan . Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um
3 Uhr nachm, und kündigt an , daß für die durch die Phobus-
Affäre hervorgerufenen Kosten ein Nachtragshaushalt zu er¬
warten sei. der noch vor dem Haushalt des Reichswehrministe-
rimns erledigt werden soll. Dann wird die erste Beratung des
Reichshaushaltsplans für 1928 fortgesetzt . Dem Verlangen des
Abg . Stöcker (K.) , einen Antrag mit zur Beratung zu stellen,
wonach der Bericht des Spattommissars Saemisch über die
Phöbus -Angelegenheit dem Reichstag zugänglich gemacht wer¬
den soll, wird Widersprochen. Seiffert (Völk.) fordert eine
wirksame Reform des Wahlverfahrens und fragt nach dem
längst versprochenen Rentnerverzorgungsgesetz , während Frau
Abg . Golke (Linkskomm .) den Bürgerblock als die Frucht der

Sie brauchen
Rechnung. Onittmilskn. Louveris. Prospekte.
Ctaimrn. Postkarten, Zablkarien. Zahltagtofchen,
Äusklkbeadrksskn.Prollramme.Pisit'.Verlobungs¬
und Holkzeiiskorieil. Trauerbriese. Trauerkarien.
: : : GeschSslsbrikfbogkn. Mitteilungen: : :
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sozialdemokratischen Politik von 191s bezeichnet. Hierauf rrnmnt
Reichsftninzminister Dr . Köhler das Wort , um noch einmal
Lünen Haushalt zu ve« erdigen und zu der von den einzelnen
Fraktionsrednern bisher geübten Kritik Stellung zu nehmen.
Er weist dabei besonders darauf hin , daß bezüglich der Dawes-
tasten die uns gewährte Erholungspaule vorüber sei und die
Normaljahre der Dawesbelastungen beginnen . Unter den heu¬
tigen Umständen darf nicht ein -Haushalt aufgestellt werden , der
am Schluß mit großen Ueberschüssen endet , ebenso müsse an der
Forderung festgehalten werden , daß die außerordentlichen Aus¬
gaben gedrosselt werden müssen. Diesen Ausführungen gegen¬
über betont Keil <Soz .h daß der bisherige Verlauf der Aus¬
sprache einen ebenso tiefen wie lehrreichen Einblick in das traute
und barmonnchc Familienleben - des Regierungsblocks gewährt
habe. Der beste Haushaltskenner der Regierungsparteien habe
der Regierung und nameirtlich dem Reichsinnenminister den
Mangel an Führung an der wichtigsten inncrpolitischen Frage
bestätigt . Der Redner bespricht dann u. a . die Ländcrkonserenz,
aus der der württembergische Staatspräsident Dr . Bazille sich
ein so undeutsches herausforderndes Auftreten erlaubt habe, wie
es kaum jemand erwarten konnte . Herr Bazille hat mit seinen
grotesken Drohungen das württembergische Volk selbstverständ¬
lich nicht hinter sich. Außenpolitisch verlangt der Redner eine
gradlinige Fortsetzung der Verständigungspolitik , ohne die der
Wiederaufbau Deutschlands unmöglich wäre . Für die Deutsch¬
nationalen geht Dr . Quaatz bei Besprechung der innerpolitischen
Sage besonders auf die Not der Landwirtschaft ein . Sie sei
gleichbedeutend mit der Not des deutschen Ostens . Es bestehe die
Gefahr , daß mitten im sog. Frieden die Kernprovinzen des
alten Preußischen Staates an Polen verloren gehen. Außen¬
politisch verlangt der Redner , daß der Dawesplan so festgelegt
werde , daß Deutschland unter eigener Verantwortung eine
Schuld auf sich nehme , die seinen Kräften entspreche und stellt
als Vorbedingung für die Wiederherstellung des deutschen
Volkslebens die Rückgabe des deutschen Bodens im Osten. Weiter
weist der Redner die Angriffe auf den Staatspräsidenten Ba¬
zille zurück, auch der Vorstoß gegen Herrn v. Keudell sei fehl¬
gegangen . Dem preußischen Kultminister Dr . Becker wirft der

Redner Gesinnungsterror gegenüber der Studentenschaft vor.
Schröder -Mecklenburg (Volk .) hält eine Revision der Dawes-
gesetze für die Voraussetzung zu einem Wiederaufbau Deutsch¬
lands und bedauert nur daß die Deutschnationalen sich jetzt mit
dem Erzbergersystem avgefunden hätten . Die Länderkonferenz
sei ein Schlag ins Master gewesen. Um 6.30 Uhr wird die Wei-
tcrberattmg auf Dienstag 2 Uhr vertagt.

Ei « Prüfstein für die Koalition.
Berlin , 23. Jan . Das Reichskabinett steht vor einer schwer¬

wiegenden Entscheidung . In einer Sitzung , die es heute vor¬
mittag abhielt , stt der Reichsernährungsmmister Schiele , der
am -Samstag die Sache der Landwirtschaft vor dem Ausschuß
unterstützt hat , an das Kabinett nun mit einer präzisen For¬
derung herangctreten , die sich auf eine Beihilfe für die Land¬
wittschaft in Höhe von 100 Millionen beläuft . Diese Forderung
ist auf schwere Bedenken namentlich bei dem Reichsfinanzmini-
ster Dr . Köhler gestoßen. Er macht geltend , daß ihm bereits
im Reichstag arg zugesetzt und daß beim Etat wettere Abstriche
angekündigt wurden . Unter solchen Umständen könne er eine
wertere Aussetzung von 100 Millionen , so sehr er die Notlage
der Landwirtschaft erkenne , nicht verantworten . Reichsminister
Schiele hat durch die anderen dentschnationalen Minister im Ka¬
binett Unterstützung für seine Forderung erhalten . Eine Ent¬
scheidung ist, soweit es sich im Augenblick feststellen läßt , vor¬
läufig noch nicht gefallen . Die Verhandlungen des interfrak¬
tionellen Ausschunes über diese Frage führten bis zum Abend
zu keinem Ergebnis . Man wird morgen weiterberaten.

Der undurchführbare Dawesplan.
Paris , 23. Jan . Mit einer Revision des Dawesplanes am

Ende des Jahres 1928 ist, wie Pertinax heute im „Echo de
Paris " ausftihrt , zu rechnen . Die Steigerung des Passtvums
in der deutschen Handelsbilanz bedrohe den Dawesplan . Jetzt
erst könne man begreifen , von welcher Bedeutung die Bespre¬
chungen zwischen dem Generalagenten Parker Gilbert , Poincarö
und Jaspar wären . Ucbrigens sei man durch den letzten Brief
Parker Gilbert bereits ausreichend gewarnt und vorbereitet
gewesen, daß die Revision des Dawesplanes bevorstehe . Bisher

habe Deutschland nur mit dem Ergebnis der Ausländsanleihe»
bezahlt , und dies sei die große Enttäuschung , die der DaweK-
plan bereite . Wenn auch die Anleihen fortwährend znnehnre,
und die deutsche Produttion ebenfalls eine Steigerung erfuhr
so sei doch andererseits nicht zu übersehen , Laß die deutsch
Ausfuhr abnehme . Aber der ganze Dawesplan sei auf etsik
Steigerung der Ausfuhr aufgebaut gewesen. Nunmehr ab«
zeige es sich, daß bloß die Anleihen zugenommen hätten , unt
dies sei dem deutschen Wirtschaftsleben verderblich gewest»,
weil sie zu einer Steigerung -der Gestehungskosten in Deutsch
land führten , wodurch die Möglichkeit , die ausländische Konkur¬
renz aus dem Felde zu schlagen, immer mehr geschwunden stj.
Der kritische Augenblick werde eintreten , sobald die Rückzahlung
der Anleihen erfolgen müsse. In diesem Augenblick werde,
auch die Devisen der Reichsbank bedroht sein , weil sie für di,
deutsche Einfuhr und für die Bezahlung von Kapital und Zinse,
der Ausländsanleihen gebraucht würden . Dieses Ereignis wil¬
dem „Echo de Paris " zufolge Ende dieses Jahres eintreten , j»
demselben Augenblick, in dem die Jahresleistung 2'5 Milliarde,
erreicht . Deutschland werde verlangen , daß die Gesamtsmmnk
der Reparationen ein für allemal festgesetzt werde und das

leichzeitig eine Revision des Datvesplanes stattfindc . Pertinax
ält eine solche Revision für möglich , wenn Amerika gleichzeitig

einer Revision der alliierten Schuldensorderungen zustimme,
wollte . Aber die amerikanische Regierung sei gerade in diese»
Augenblick nicht geneigt , einen Zusammenhang zwischen deut¬
scher Rcparationsschirld und interalliierten Schulden zuzulasser,
llebrigens sei auch zu befürchten , daß , wenn Deutschland vo»
jeder Kontrolle befreit würde , es seine Zahlungen nicht mehr
vollbrächte , zumal wenn ihm die amerikanischen Anleihen nicht
mehr zur Verfügung gestellt werden sollten . Schließlich be¬
fürchtet er , daß Amerika,Z >as mit den deutschen Anleihen über¬
sättigt sei, gemeinsame « achc mit Deutschland machen werde,
um eine Herabsetzung der Reparationsschnld durchzusctzen. M
sich Frankreich zu einer solchen gemeinsamen Forderung Deutsch¬
lands und Amerikas stellen werde , sagt das Blatt nicht, beüguen
aber schließlich, daß man nicht mehr die Zwangsmittel in da
Hand habe , wie zur Zeit der Ruhrbesetzung.

pkorrtieim
zobalä - Ute Ren -en

W . Forstamt Hirsau.
Mel-LtMllholz-

Verdans
im schriftlichen Aufstreich
gm Freitag den 3. Februar
1928, nachm. 1Uhr, in Hirsau,
„Kurhotel Kloster Hirsau" aus
Staatswald Ottenbronnerberg,
Abt. 12 Tälesbqch, Altburger¬
berg, Abt. 1 Alzenbrunnev, 2
Hoher Stein, 3 Badwald, 5
Altburgersteig, 11 Mäder,
Lützenhardt, Abtlg. 5 Langriß,
10 Tirolerwald, 37 Bauren-
steigle, 38 Alte Steig, 39
Langemauer,Weckenhardt.Ab¬
teilung 4 Sichdichfür, 5 Herr-
schaftsbiegel, 21 Stockhau, 37
Finsterdrünnle, 38 Bockstall,
lO Lachenmiß, 11 Bonnets¬
wald: 302 Fo .-Langh. mit
Festm. : 17 I., 32 ll.. 48 III.,
61 IV.. 40 V., 5 VI. : 113
Fo.-Sägh . mit Festm. : 19 l.,
26 II., 36 IN.. 22 IV., 7 V. ;
750 Fi .-, 2500 Ta .-Langholz
mit Fm. : 17 I.. 193 II., 284
lll.. 273 IV., 393 V., 139 VI.;
3 Fi .-. 79 Ta .-Sägh . mit Fm. :
4 I., 9 ll., 15 lll., 13 IV., 5
V. Kl. Losverzeichnisse und
Angebotsvordrucke durch die
Forstdirektion, G.f.H., Stutt¬
gart

W . Forstamt Hirsau.
Papier- «ad

BeWtz-Pcrkans
am Dienstag den 7. Febr.
1928, vorm. 10 Uhr, in Ober--
reichenbach („Hirsch") aus
Staatswald V Weickenhardt,
Abt. 10 Lacheniniß, 11 Bon-
netswald, 21 Stockhau, 37
Finsterbrünnle, 38 Bockstall:
Rm. : Buchen: 79 Schtr., 191
Prügel , 89 Anbr. : Nadelh. :
Ta .-Roller (2 Mir . lg.), 12 ll.,
3 lll. Kl-, 3 Schtr.. 3 Prgl .,
105 Aussch., sowie aus V38
Bockstall: Fichtenst. : Baust. :
12 I? , 49 I.. 272 ll., 18 Hl..
266 IV., 143 V. : .Hopfenst. :
129 I.. 17 II. Klasse. Los¬
verzeichnisse durch die Forstdi-
rektion, G.f.H., Stuttgart.

Rotenbach.
Junger, ledigerRnscht

für Rollwagenfuhrwerk kann
sofort eintreten

Fuhrunternehmer Diiuerle.

Arbeits -Vergebung.
Für die Erstellung des Feuerwehrgerätehauses der

Gemeinde Birkenfeld sollen nachstehende Arbeiten vergeben
werden:

Grab-, Maurer- und Betonierarbeit, Dachdeckung,
Zimmer-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-,
Schlosser-, Schmied- und Maler-Arbeit, Hofpflaste¬
rung und elektrische Installation.

Die Einsichtnahme der Pläne und Verdingungsunterlagen
können auf dem Ortsbauamt von Mittwoch den 25. d. M.
bis Samstag , den 28. ds. Mts . «ungesehen werden.

Die Angebote sind verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis Montag den 30. d. M ., abds . 6 Uhr,
auf dem Ortsbauamt abzugeben.

Birkenfeld, 25. Januar 1928.
. Ortsbauamt: Heinz
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zVeueridürx.

von tlerm OenNst 8ckneL6er  übernommen.

Otts Qsurn,
stsöllicn geprükter Dentist

iVtübldtr. 123. Telefon dir. 10?.
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Ein Berliner Kriminalfalt!

Zuui GeloitI Bisher habe ich jedes Ersuchen, zu Romanen
mit kriminalistischem Einschlag sin Vorwort zu schreiben,
grundsätzlich abgclehnt. Heute bin ich zum ersten Mal
diesem Prinzip untreu geworden. In dem mir vorliegen¬
den Roman „Bankhaus Reichenbach", der derart mit
Spannung geladen ist, daß er selbst mich alten Krimi¬
nalisten schon nach den ersten fünfzig Seiten völlig in sei-
nenBann zog—in diescmRomane wird mit erstaunlichem
Einfühlungsvermögenein Indizienbeweis nrindsueckuni
geführt.—Ich stehe natürlich nicht aus dem Standpunkt,
daß wir ohne Indizienbeweis auskommen können. Aber
es ist erschütternd zu sehen, wie selbst bei gewiffenhaftci
Prüfung durch sämtliche Instanzen Unschuldige als über,
führt gelten können. Dieser ausgezeichnete Roman über
trifft—mag man auch zuEinzelheiten vcrjchiedenStellung
nehmen—die üblichen Kriminalromane nicht nur durch
die Originalität derSpannungslösung sondern vorAllem
durch die meisterhatte Menschenschilderung. —Dis vier
Menschen,um die es in diesem Buche geht, sind so echt und
crgreisend geschildert, daß der Roman auch dann Anspruch
auf Beachtung hätte, wenn man den Kriminalfallaus ihm
entkernte. Und darin sehe ich dag Besondere, denn meist
sind die balidelndcn Personen in Kriminalromanen nur
nck üoo konstruierte Figuren, während der Kriminalfall
dasPrimäre ist. Hier entgegen wird zunächst einmal das
Interesse für die Menschen erweckt, svdaß der Ariminalfall
vorAllem der Personen wegen interessiert, die in ihn ver¬
wickelt werden. Damit verliert das Buch auch den gefähr-
lichcn Charakter einesTendcnzromanesim gewöhnlichen
Sinn des Wortes. Es ist ein Mcnschheitsbuch, im besten
Sinne, das uns alle angeht. Was sich hier abspielt, kann
bei einer tückischen Verknüpfung von Umständen in ithn-
licher Weise morgen jedem von uns passieren.
Berlin, 2«. Dez.

Präsident des Strafvollzugs-Amtes Berlin

Der Koma» „Bankhaus Keichenbach"
MArt« Landsberger beginnt heute in der Münchner

Glieds ^ 2 ^

ged. Lisittet
gruösn sis
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Forstamt Neuenbürg.

RkU-KttkllNs.
Am Freitag den27.Januar

1928, nachmittagsl ^s Uhr,
im Rotenbächle an der Förster¬
wiese aus Abt. Steinbruch,
Rotenbach, Straubenhardt und
Hagwiesle 21 Flächenlose.

Is Lr Will Haler,
I»M-Haser,

Neuo -nbürg.
Am Donnerstag mittag

von 2 Ahr ab werden in der
Gräfenhäusersteige Nr . 7 frei¬
willig gegen Barzahlung ver¬
steigert: der ganze

Hausrat
des ch Christian Vlaich.
Goldarbeiters. Liebhaber sind
eingeladen.

Neuenbürg.
Einen schönen angelegten

Ich übernehme

Fuhren
aller Art

mit meinem Fürrs -Tormev
Lastwagen bei billigster Be¬
rechnung.

Eugen Mahler,
Nenenbürg, Telefon I0S

Dobel.
Habe ca. 2000 St . abgelängk

Gerste.Gerfteaschm,
empfiehlt billigst

Eugen Mahler,
Neuenbürg , Telefon 109.

3>l verksiist»!
Eine Violine zu Mk . 7.—,
Wanduhr, Gitarre zu Mk.
8. , Kleiderschrank Mk.
25. , Mandoline zu Mk.
g. , soivie ein Lebensmittel-
Laden billig zu verkaufen.

Pforzheim , Ringstr. 4.
Herrenalb.

Küchelimädel.
Zimmermädel

MMWZundz Saaliochter
gesucht. W M
Hotel z«ms„Falkenstein ."

mit kleinerem Grundstück zu
verkaufen.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

VerkkOstM
mit Bier- und Weinaus¬
schank an belebtem Platze
(Bahnhof gegen bar zu ver¬
kaufen.

Angebote erbeten unter Nr.
18andie „Enztäler-"Geschästs-
stelle.

Engelsbrand.
Eine schöne 35 Wochen

auch Tausch gegen ein fettes
Nind, ebenso fast neuen

trälljuge

zu verkaufen
im »Nötzle«.

Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat . lief.
Teppichhaus Agaq L Glück,
Frankfurt a. M - 342-
Schreiben Sie sofort ! W»

abzugeben und sehe Angeboren
entgegen.

Gotthils König,
Holzhändler.

Auf zur Sse!
Zum Eintritt in die

Handelsmarine
erhalten junge Leute all. Be-
rufsklasseu Auskunft d. See¬
männische Auskunststelle H.
Franke, Staaken-Spandau

Behördl. gepr. Gegr. 1923,

»
bei LrtzüllLuvA ikrer
Druokskielisn -IZkäLrlk
»ll llv8 uoä Illsise» kiel
kobtklllose VorZcklAge
unterbreite«.

K.ULeh'mkekllvWl'llckLl«
v . Ltrom

Renenbäi 'Z » .

Bezugspreis
Monatlich in Neue,
^L l .50. Durch dir
im Otts - und Ober
-verkehr, sowie im
inl.Berk . .« 1.86 m,
desteliged. Preise
Preis einer Nu

10 ^
In Fällen höh. <8
besteht keinAnspru
Lieferung der Zeitui
aus Rückerstattunj

Bezugspreise;
Bestellungen uehm
Poststellen, sowie:
Mren u. Austräge 1

jederzeit entgeg

Fernsprecher N:
Sir0-Konto Rr. !

O-A.-Spartzessr Neu«!

2V.

Mainz , St . Jan
„Der alle Fritz ", dei
Pfalz verboten wor
Reichskommissars si
lieben.

Berlin , 21. Jan
Ministeriums werde:
tanals als etwas ui
Die Behauptung de
«is Reichsmittelu
Hauptausschuß des
Hirtsiescr , es sei rm
ßeuer zur Erzielunj
Generalagent für i
ist am Sonntag voi
einigten Staaten wi

Tübingen , 21. ^
deutscher Art sprar
Finanzminister Dr.
schilderte die gegen-
raus hin , daß es j
Regierungen , Pari
sür die Innere Ver
Justizverwaltung g<
führt . Das sei ein«
ternng der Einheit
dann die bisher ft
und ging dann ne
darauf hinausläust,
Nord - und Mittel!
mit Ausnahme von
ren . Dieser Zustav
beeinträchtigen und
norddeutsche Reichs
kraft genug besitzen,
beizuftihrcn . Beim
dort immer noch st
eine starke Zusamm«
Deutsches Reich. ?
Verluste getragen n
Bottrag großen B<
und üementsprechen
dirigiert wird , sind«
in manchen anderer
Änklaug Schrift !?
Große Militärpara

Mainz , 23. Im
macht veranstalteter
ersichtlichen Grund
Bevölkerung eine
die jeglichen Veriel
Straßen unterband
den Anlaß sür diel
rend in den Lüste
stundenlang in endl
and schwere Artilb
nischen Truppenteil
leaumat vorbei , de
Sanzenrcitern begl

Eine neu
Köln , 23. Jan

Handlung im Liml
mrsgegangencr Bes
richt stellt zur Vere
Privatkläger anher
dafür anzütreten , >
Persönlichkeiten in
Bevölkerung , insb
einer Partei , im !
Dr . Dorten in der
Gegenbeweis Hinsick
Augenblick nicht a
als Vertreter des
tonte , daß diese ncr
nunmehr den Prc
Rechtsbeistände bin
fahrens bis 12 Uhr

Alt
Dresden , 23. I

Set, hat der Land:
Beschlüsse des Bun
listen die republiki
Protest Stellung :
banner aufgeforde
zntreten . Ferner
Partei beschlossen,
über die Grenzen

Ein
Die am 23. i,

sichrer von Bran:
Oldenburg , Thüri
Holstern, Mecklcnb
Städte Lübeck und
falen und Provin
der es heißt : 1. Z
Erzeugnisse , die w
insbesondere nicht
ges, der nur aus K
der Kleinlandvurb
kann. 2. Wir we:
schaftswrm des ei
jachste Form umsb
»leiben , als nicht
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